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besuche ab ca. Anfang der 1980er Jahre 
die nach den positiven Entwicklungen im 
Bereich Automotive in unserem Wirt-
schaftssegment einsetzten. Die Roads-
hows von damals, die deutsche Topmana-
ger der Volkswagen AG, von SIEMENS, 
der SMS und weiteren regelmäßig zum 
Beispiel hinsichtlich des Exports von Mini-
stahlwerken durchführte; die „Old China-
hands“ vom Maschinen- und Anlagenbau 
hatten schon damals Bergbautechniken 
„Made for China“ für Tagebau und Unterta-
ge im Portfolio, Automations- und Sicher-
heitskonzepte, Personenbeförderungssys-
teme, Förder- und Gewinnungsmaschinen, 
Verfahren zur Grubengasverwertung, Gru-
benwarten, Wäsche- und Aufbereitungs-
technik. Heute sprechen wir über Grund-
wasserfragen, Tailings und Geoinformati-
onssysteme zu deren Standfestigkeits-
überwachung, Rekultivierung und andere 
Nachbergbau-Projekte. 

Die chinesischen Maßnahmen für sozi-
alverträgliche Branchenumbauten vor dem 
Hintergrund von Klimawandel und Dekar-
bonisierung zeigen klar und verantwor-
tungsvoll in die Zukunft wenngleich die 
Kohleförderung nach dem Pariser Klima-
abkommen von 2015 auch noch stieg, 
weitersteigt und steigen wird bis die Ener-
giesicherheit mit Alternativen nach Ein-
schätzung der chinesischen Staatsführung 
erreicht ist. 

Die Volksrepublik China ist nach wie vor 
ein wichtiger Absatzmarkt und auch ein 
bedeutender Lieferant und potenzieller 
Wirtschaftspartner der Zukunft für die 
Bergbauzulieferbranche mit ihrer immer 
noch beträchtlichen Anzahl mittelständi-
scher Fachunternehmen (Bild 6). 

Projekte von bilateralen Allianzen auf Dritt-
märkten umzusetzen. 

Dafür sind Pragmatismus, Augenhöhe 
und Respekt vonnöten. 

Um die Entwicklung herauszustellen sei 
daran erinnert, dass vor rd. zehn Jahren 
um 2012/13 das Verhältnis der Totaleinfuh-
ren aus China rd. 78 Mrd. Euro und die Ex-
porte rd. 66,7 Mrd. Euro betrugen. 

Die Deutsch-Chinesische Zusammenar-
beit in der Klimapolitik, die Deutsch-Chi-
nesische Umweltpartnerschaft und viele, 
teils Jahrzehnte alte bilaterale Arbeitsgrup-
pen wie die Deutsch-chinesische Zusam-
menarbeit im Rahmen der bilateralen Ar-
beitsgruppe Kohle, die heute besser „AG 
Rohstoffe“ heißen müsste durch die Fach-
vereinigung Auslandsbergbau und interna-
tionale Rohstoffaktivitäten (FAB) in der Ver-
einigung Rohstoffe und Bergbau diskutie-
ren mehr oder weniger regelmäßig den 
Status Quo und geben Ausblicke auf mög-
liche weitere Entwicklungen der gemeinsa-
men Arbeiten. Wir werden in Kürze auf je-
den Fall einen erneuten Wandel in unse-
rem bilateralen Tun erleben. 

Staatsrma im Miningbereich  
gründete in Düsseldorf

Keine Zeitverschiebung, keine Sprach-
probleme, Fachaustausch unter Experten 
auf Augenhöhe, gemeinsames Vorwärts-
streben durch F&E, Beteiligungen, gute -
nanzielle Grundausstattung, Basis für Alli-
anzen und gemeinsame Geschäfte: Zu-
kunftsperspektiven für beide Seiten. Beide 
Seiten sollten jedoch aufeinander zuge-
hen. Manche Dinge dauern länger denn all 
dies war von Seiten der Chinesen bereits 
2015 und 2016 mit der damaligen Landes-
regierung NRW unter Ministerpräsidentin 
Hannelore Kraft und dem damaligen Wirt-
schaftsminister Garrelt Duin immer wieder 
diskutiert worden. Unter diesen Schlag-
worten wurde nun endlich am 1. August 
2023 die CCTEG Deutschland GmbH beim 
Handelsregister Düsseldorf mit einem 
Stammkapital von 10 Millionen Euro einge-
tragen. Unter Geschäftszweck ist konkret 
vermerkt:
● die Entwicklung von Bergbau- und intel-

ligenter Fertigungstechnologie, 
● die Erbringung von Dienstleistungen, 

insbesondere von technologischen Be-
ratungen und Technologietransfers,

● der Im- und Export von sowie 
● der internationale Handel mit Ausrüs-

tungen und Technologien im Bereich der 
Erbringung von Managementdienstleis-
tungen für Konferenzen und Messen,

● Schulungen und Ausbildungen im Zu-
sammenhang mit dem Vorstehenden. 

Was ist darunter zu verstehen? Gemeinsa-
me Forschung und Entwicklung? Kohle zu 
Gas? Lithium aus Grubenwasser? Pump-
speicherwerke? Paketangebote …?

Die Gesellschaft ist eine hundert-pro-
zentige Tochter der CCTEG Ltd. in Peking 
mit gradliniger Verbindung zum Staatsrat 
der Volksrepublik China. Die Nachricht ist 
bedeutsam vor dem Hintergrund geopoliti-
scher Diskussionen, der wachsenden 
Skepsis vieler Menschen gegenüber Chi-

Bild 6: Links: Der Autor Im Gespräch mit der Wirtschaftsministerin von Chonquing (Foto: Hartlieb), 
Rechts: Chinesischer Walzenschrämlader im 8,8 Meter-Schildstreb 12402 des BW Shangwan, Pro-
vinz Shaanxi [7].

Behörden- und Firmenkon-
takte werden zu Gesprächs- 
und Vertrauensbrücken

Die vielen aus China stammenden Tech-
nologierohstoffe für Deutschland bilden 
heute und in der Zukunft eine breite Brücke 
für Kooperationen und Geschäfte auf Au-
genhöhe. „Wer dies negiert hat die Zeichen 
der Zeit nicht verstanden ...“ sagen Spit-
zendiplomaten des Auswärtigen Amtes in 
Hintergrundgesprächen. Deutsche ofzielle 
Statistiken bestätigen dies. 2022 bezog 
Deutschland nach Informationen des Sta-
tistischen Bundesamtes Waren im Wert 
von 192 Milliarden Euro aus der VRC und 
exportierte selbst ca. 107 Milliarden Euro 
an Gütern nach China mit einem Volumen 
an Bergbaumaschinen Made in Germany 
von über 3 Milliarden Euro an Exportwer-
ten. Erhebliche Umsatzgrößen stammen 
zusätzlich aus Lieferungen und Leistungen 
der deutschen Lokalfertigungen und Joint 
Venture-Betriebe. Zunehmend rücken auch 
Möglichkeiten ins Blickfeld, gemeinsame 

Nichts ist beständiger als  
der Wandel

Die nahe Zukunft wird zeigen ob er am 
Ende zum besseren für beide Seiten füh-
ren wird. Immerhin hat Chinas Staatsrma 
CCTEG trotz der einen oder anderen dip-
lomatischen Verwerfung in letzter Zeit ei-
nen freundlichen Schritt auf uns zugetan 
und Nordrhein-Westfalen zum Standort 
einer Zukunftsinvestition in Europa erko-
ren. Bei allem Respekt und aller Vorsicht 
können sich hierdurch gute Möglichkeiten 
für Kooperationen bis hin zu transparente-
ren, möglicherweise schnelleren oder ver-
einfachten Prozessen ergeben. „Zusam-
menkommen ist ein Beginn, Zusammen-
bleiben ein Fortschritt, Zusammenarbei-
ten ein Erfolg.“ … erkannte schon Henry 
Ford.


